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In der letzten Regionsversamm-lung vor der Sommerpause 2024
wurde auch für Altwarmbüchen
ein zukunftsweisender Beschluss
gefasst: die Wiedervernässung
des 1.221 Hektar großen Altwarm-
büchenerMoors.Dies ist dringend
notwendig, so die grüne Co-Vor-
sitzende der Grünen Isernhagen,
Dr. Annette Heuer, denn die ent-
wässertenMooregeben inderRe-
gion Hannover jährlich so viel CO₂
ab wie ein Kohlekraftwerk. Das
Ausströmen klimaschädlicher Ga-
se durch den zersetzenden Torf
muss gestoppt werden, führt Dr.
Annette Heuer weiter aus.
Das Altwarmbüchener Moor,

ein ausgewiesenes FFH-Gebiet
(Fauna-Flora-Habitat), liegt öst-
lich der Stadt Hannover. Es er-
streckt sich über ein Gebiet, das
durch Autobahnen zerteilt ist. Es
iststarkvonTorfstichundEntwäs-
serung geprägt und wird zum Teil
als Grünland genutzt. Trotz dieser
Eingriffe sind in einigen wenigen
Bereichen die typischen Vegeta-
tionsstrukturen lebender oder
potenziell renaturierbarer, degra-
dierter Hochmoore erhalten ge-
blieben. In den alten, verlanden-
den Torfstichen haben sich teil-
weise torfmoosreiche Über-
gangsmoore, Schwingrasenmoo-
re oder feuchte Torfmoor-Schlen-
ken entwickelt.
In bestimmten Bereichen wur-

den die Eigenschaften der Hoch-
moortorfe erheblich verändert,
beispielsweise durch die Einbrin-
gung von kalkhaltigem Material
nahe der Mülldeponie von Hanno-
ver. Dadurch finden sich in dem
Gebiet nun auch Lebensraumty-
pen, die normalerweise nicht in
den nährstoff- und kalkarmen
Hochmoorenvorkommenwürden.
Die Grünen Isernhagen freuen

sich über die künftige Renaturie-
rungdesAltwarmbüchenerMoors
und begrüßen die damit verbun-
denen Maßnahmen zum Schutz

desKlimas.Dr. AnnetteHeuer,Co-
Vorsitzende der Grünen Isern-
hagen, betont die Bedeutung die-
ses Beschlusses: „Die Wiederver-
nässung des Altwarmbüchener
Moors ist ein entscheidender
Schritt zurBekämpfungderKlima-
krise und zur Förderung der biolo-
gischenVielfalt inunsererRegion.“
„Intakte Moore sind unver-

zichtbare Verbündete im Kampf
gegen den Klimawandel“, erklärt
Dr. Heuer. „Denn renaturierte
Moore speichern enormeMengen
an CO₂ und Wasser, was sowohl
zur Minderung von Treibhausga-
sen als auch zum Schutz vor
Hochwasser beiträgt. Die positi-
ven Effekte der Renaturierung in
der Hannoverschen Moorgeest
haben gezeigt, wie effektiv solche
Maßnahmen sein können.“
Aufschlussreich ist auch die

detaillierte historische Betrach-
tung des Altwarmbüchener
Moors, soDr. AnnetteHeuer, denn
die facettenreiche historische
Entwicklung prägt seine heutige
Gestalt. Bereits in der Kurhanno-
verschen Landesaufnahme von
1780 und 1781 wurde das Gebiet
hauptsächlich als Moor darge-
stellt. Im Laufe der Jahrhunderte
erstrecktesichdasMoorweitüber
die heutigen Grenzen hinaus und
umfasste Bereiche, die heute den
Sonnensee, die Zentraldeponie
und den Altwarmbüchener See

einschließen. Die Nutzung des
Moores begann schon imMittelal-
ter. Erste Aufzeichnungen über
den Torfstich zur Brennstoffge-
winnung stammen aus dem Jahr
1365. Diese frühenAktivitäten be-
schränkten sich aufgrund hoher
Wasserstände auf die Randberei-
che des Moores. Im 17. Jahrhun-
dert wurden erste Entwässe-
rungsmaßnahmen durch das An-
legen von Gräben initiiert. Der
AusbaudesSchiffgrabens imJahr
1745 und die Anlage eines Ring-
grabens führten zu bedeutenden
Entwässerungen. AbMitte des 19.
Jahrhundertswurden die Entwäs-
serungssysteme im Moor weiter
intensiviert.
Ein bedeutsamer Eingriff er-

folgte zwischen 1905 und 1923,
als etwa 2 Millionen Tonnen Aus-
hubmaterial aus demBau desMit-
tellandkanals und der Hinden-
burgschleuse im Moor abgelagert
wurden. Diese Mergelhalde, die
sich über 1.900 Meter Länge er-
streckte,bildetespäterdenUnter-
grund für die zentrale Abfallde-
ponie ab 1937.
Während des Zweiten Welt-

krieges war das Moor Schauplatz
eines außergewöhnlichen Täu-
schungsmanövers. Um wichtige
Industriestandorte inHannover zu
schützen,wurde imMoordie Exis-
tenz eines Flughafens vorge-
täuscht,wodurchzahlreicheBom-

Neue
E-Mailadresse
und
Redaktions-
schluss beim
BLICK

Bitte schicken Sie ab sofort
die Blick-Beiträge an fol-

gende E-Mail-Adresse:
redaktion@
der-blick-isernhagen.de
mit der Adresse redak-
tion@blick-isernhagen.de gab
es in letzter Zeit immer wieder
technische Probleme und eini-
ge Mails sind verloren gegan-
gen.
Der Redaktionsschluss wurde
aufFreitag12Uhrvorgezogen.
Aus organisatorischen Grün-
den wird der Redaktions-
schluss ab sofort und bis auf
WeiteresaufFreitag 12Uhrvor-
gezogen. Beiträge, die uns
nach diesem Termin erreichen
haben eine geringe Chance im
Blick in die Gemeinde Iserha-
gen veröffentlicht zu werden.
Generell erhöhen Sie dieWahr-
scheinlichkeit der Veröffentli-
chung je früher sie uns Ihren
Beitrag zusenden. Der Platz in
den einzelnen Ausgabe ist lei-
der begrenzt. Sollten Sie Ihren
ausnahmsweise erst nach dem
freitäglichen Redaktions-
schlusszusendenkönnen,sen-
den Sie uns gerne frühzeitig
einen Hinweis. Wir bemühen
uns immer möglichst vielen In-
teressen gerecht zuwerden.
Beiträge, die nicht erschie-

nensind,werdennichtautoma-
tisch in die nächste Ausgabe
übernommen.SendenSie Ihren
Beitrag ggf. erneut zu.
Vielen Dank für Ihr Ver-

ständnis.
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Renaturierung des
Altwarmbüchener Moors beschlossen
ein wesentlicher Beitrag zum Klima- und Naturschutz

ben auf das Moor abgeworfen
wurden. Diese Bombentrichter er-
leichterten den Wasserabfluss in
das Grundwasser und trugen zur
weiteren Austrocknung des Moo-
res bei.
Der Bau der Autobahn A7 zwi-

schen 1959 und 1961 sowie deren
AusbauaufsechsSpurenvon2011
bis 2013 hatte ebenfalls erhebli-
che Auswirkungen auf das Moor.
Zeitgleich entstand 1960 der Son-
nensee, ein durch den Autobahn-
baugeschaffenerSee,dersichauf
einem 12 Hektar großen Gelände
des BffL Hannover e.V. befindet.
Die Errichtung der Autobahn A37
im Jahr 1980 und das Autobahn-
kreuz Hannover-Kirchhorst, wel-
ches größtenteils im ehemaligen
Naturschutzgebiet HA 44liegt,
führte zum Abbau von Sand und
Kies. Dadurch entstand der 45,5
Hektar große Altwarmbüchener
See.DieGrünensetzensichschon
lange für den Schutz und dieWie-
derherstellung von Mooren ein.
DieseBemühungensindein integ-
raler Bestandteil einer umfassen-
den Strategie zur Nutzung natürli-
cher Moorlandschaften als
CO₂-Speicher und zur Förderung
der Artenvielfalt. Dr. Heuer unter-
streicht: „Moorlandschaften sind
nichtnurfürdenKlimaschutz,son-
dern auch für die Erhaltung der
Biodiversität von unschätzbarem
Wert.“

Wichtig für den Klimaschutz: Das
AltwarmbüchenerMoor wird wie-
dervernässt. Artikelfoto Artikelfoto
Foto: Annette Heuer


